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1 Situation und Aufgabenstellung

Das zurzeit brachliegende Gelande sudlich der Max-Planck-Strafle und westlich der Otto-
Petersen-Strale in Dusseldorf soll zuklnftig mit Wohnhausern und einem Burogebaude be-
baut werden. Hierzu soll ein Bebauungsplanverfahren durchgefihrt werden, um eine pla-
nungsrechtliche Absicherung zu schaffen. Fir das Plangebiet soll (iberwiegend eine Ge-
bietsausweisung als allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt werden und fur den Burorie-
gel eine Festsetzung als Sondergebiet (SO), mit den Immissionsrichtwerten entsprechend
eines Gewerbegebietes.

Das Plangebiet grenzt unmittelbar an zwei 6ffentlichen Straflen und wird im sudlichen und
sudwestlichen Teil durch Gewerbenutzungen begrenzt. Sidéstlich des Plangebietes befindet
sich das Gelande eines Kleingartnervereins.

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sind die auf das Plangebiet einwirkenden und
vom Plangebiet ausgehenden Schallimmissionen zu erheben und zu beurteilen. Im vorlie-
genden Bericht wird die Erhebung und Beurteilung der Gewerbeldrmimmissionen, welche
auf das Plangebiet einwirken, begutachtet. Da das Plangebiet weitestgehend durch Wohn-
gebaude genutzt werden soll, sind keine relevanten Gewerbelarmimmissionen, ausgehend
vom Plangebiet, zu erwarten.

Die Verkehrslarmuntersuchung wird in einem separaten Bericht dokumentiert.
Die Gewerbeldarmimmissionen, die auf das Plangebiet einwirken, werden gemaf den Vorga-

ben der TA Larm in Verbindung mit einer Ausbreitungsberechnung nach DIN ISO 9613-2 er-
hoben und beurteilt.
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Titel / Beschreibung / Bemerkung

Kat.

Datum

[11 BImSchG
Bundes-Immissionsschutzgesetz

Gesetz zum Schutz vor schad- G
lichen Umwelteinwirkungen

durch Luftverunreinigungen,
Gerausche, Erschitterungen

und ahnliche Vorgange

Aktuelle Fassung

[2] TALarm
Sechste AVYwV zum Bundes-Im-
missionsschutzgesetz, technische
Anleitung zum Schutz gegen Larm

Gemeinsames Ministerialblatt A%
Nr. 26, herausgegeben vom
Bundesministerium des Inne-

ren vom 28.09.1998

26.08.1998,
zuletzt gedndert
am 01.06.2017

[3] DIN 4109

Schallschutz im Hochbau, An- N
forderungen und Nachweise

November 1989

[4] DINISO 9613, Teil 2

Dampfung des Schalls bei der N
Ausbreitung im Freien, Allge-

meines Berechnungsverfah-

ren; Verweis in der TA Larm

auf den Entwurf September

1997

Ausgabe
Oktober1999
(Entwurf Sept.
1997)

[5] DIN 45 680

Messung und Bewertung tief- N
frequenter Gerauschimmissio-
nen in der Nachbarschaft

Marz 1997

[6] DIN EN ISO 3744

Akustik — Bestimmung der N
Schallleistungs- und Schall-
energiepegel von Gerausch-

quellen aus Schalldruckmes-

sungen — Hillflachenverfahren

der Genauigkeitsklasse 2 fir

ein im Wesentlichen freies

Schallfeld tber einer reflektie-

renden Ebene

Februar 2011

[7] DIN 45 680, Beiblatt 1

Messung und Bewertung tief- N
frequenter Gerauschimmissio-

nen in der Nachbarschaft, Hin-

weise zur Beurteilung bei ge-
werblichen Anlagen

Marz 1997

[8] DIN 45 681

Bestimmung der Tonhaltigkeit N
von Gerauschen und Ermitt-

lung eines Tonzuschlages fiir

die Beurteilung von Gerau-
schimmissionen; Verweis in

der TA Larm auf Entwurf Janu-

ar 1992

Entwurf Novem-
ber 2002,
Entwurf Januar
1992
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tren, Auslieferungslagern und Spe-
ditionen

Umwelt und Geologie: Schrif-
tenreihe Umwelt und Geologie
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Technischer Bericht zur Untersu-
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durch Lastkraftwagen auf Betriebs-
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Verbrauchermarkten sowie weite-
rer typischer Gerausche insbeson-
dere von Verbrauchermarkten
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Umwelt und Geologie: Schrif-

tenreihe Umwelt und Geologie

Larmschutz in Hessen, Heft 3
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3 Ortliche Gegebenheiten und Nutzungen

3.1 Ortliche Gegebenheiten

Das Plangebiet wird im Norden durch die Max-Planck-Stral3e, im Osten durch die Otto-Pe-
tersen-Stral’e und im Suden durch das Gelande des Kleingartnervereins Disseldorf und
eine Mehrzweckhalle begrenzt. Westlich angrenzend befinden sich Biro- und Forschungs-
einrichtungen. Weiter westlich an der SohnstralRe liegen weitere Birogebaude. Weiter siud-
lich an der Sohnstralie befindet sich ein Blirogebaude und entlang der Eduard-Schloemann-
Stral3e, sudlich des Plangebiets, befinden sich vereinzelte Bironutzungen. Die Bironutzung
an der Eduard-Schloemann-Stralle und die an der Sohnstralle gelegenen Blironutzungen
und Parkplatze werden im Rahmen der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung nicht
berlcksichtigt, da diese keine relevanten Immissionen im Plangebiet verursachen. Diese
Einschatzung kann dadurch bestatigt werden, dass sich im deutlich geringen Abstand zu den
nicht betrachteten Nutzungen ebenfalls schutzbediirftige Wohnnutzungen befinden, an de-
nen die Immissionsrichtwerte der TA Larm [2] einzuhalten sind.

In Anlage 1 ist ein Ubersichtlageplan des Bebauungsplangebietes dargestellt.

3.2 Nutzungsangaben

Die schalltechnische Untersuchung fokussiert sich auf den Nachtzeitraum von 22.00 Uhr bis
06.00 Uhr bzw. auf die lauteste Nachtstunde in diesem Zeitraum. Aufgrund von bereits statt-
gefundenen, schalltechnischen Untersuchungen und Vorbetrachtungen gehen die mafigebli-
chen Schallimmissionen im Plangebiet aus haustechnischen Einrichtungen bzw. Liftungsan-
lagen und Kiihigerate hervor, welche tags und nachts aus schalltechnischer Sicht nahezu
gleich betrieben werden.

Im Tageszeitraum sind vereinzelte Birolliftungsaggregate oder einzelne Splittgerate fir die
Burokuhlung zwar ebenfalls aktiviert, jedoch filhren diese nur zu unwesentlich héheren Im-
missionen der haustechnischen Anlagen im Plangebiet. Auf den Freiflachen des angrenzen-
den Birogebaude und des Forschungsinstituts finden innerhalb des Tageszeitraumes ver-
einzelte Pkw-Fahrten oder ggf. Fahrten von Kleintransportern statt. Dies flhrt dazu, dass der
Beurteilungspegel innerhalb des Tageszeitraumes nur um wenige Dezibel héher als inner-
halb des Nachtzeitraumes ist.

Die Luftungsaggregate, die innerhalb des Nachtzeitraumes aktiv sind, sind im wesentlichen
in zwei Gruppen zusammenzufassen. Die erste Gruppe besteht aus Kiihlaggregaten, die die
Kalte im Rechenzentrum des Forschungsinstituts erzeugen. Die andere Gruppe beinhaltet
haustechnische Anlagen oder Liftungsanlagen, die z.B. Chemikalien- und Lésungsmittella-
ger oder allgemeine Laboreinrichtungen absaugen (sog. Digestorium).

F 7336-7
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Die Luftabsaugung fiir die Labore und Chemikalien/Lésungsmittellager sind unabhangig von
der Jahreszeit. Die Kiihlung der Rechenzentren ist jedoch abhangig von der Auflentempera-
tur. Bei hoheren AuRentemperaturen ist eine hohere Kuhlleistung der Kaltemaschinen erfor-
derlich. Deshalb wird bei der Haustechnik der sogenannte Sommerfall und Winterfall unter-
schieden. Im Sommerfall findet die Kiihlung der Kaltemaschinen mit Kompressoren und Ven-
tilatoreneinsatz statt. Im Winterfall reicht die kalte AuRenluft aus um die benétigte Kalteleis-
tung zu erbringen, sodass die Kompressoren der Kaltemaschinen nicht aktiviert werden
mussen. Die Leistung der Ventilatoren der Kaltemaschinen ist in diesem Fall dafir hoher.
Die in Kapitel 5.4 dokumentierten Immissionsmessungen auf dem Plangebiet werden jedoch
zeigen, dass hierbei nahezu gleich hohe Schallimmissionen im Plangebiet auftreten.

Ein Lageplan des Berechnungsmodells ist in Anlage 4 dargestellt.
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4 Beurteilungsgrundlagen

4.1 Immissionsrichtwerte der TA Larm

Gemal den Anforderungen der TA Larm [2] soll die Gesamtbelastung aus den Gerduschen
von gewerblichen Anlagen (Vorbelastung zzgl. Zusatzbelastung) an maf3geblichen Immissi-
onsorten die Immissionsrichtwerte nicht Gberschreiten. Der mal3gebliche Immissionsort liegt
0,5 m aufderhalb und vor der Mitte des getffneten Fensters des vom Gerdusch am starksten
betroffenen, schutzbedirftigen Raumes. Die gebietsabhangigen Immissionsrichtwerte fir Im-
missionsorte auRerhalb von Gebauden (Nummer 6.1 der TA Larm) sind in der nachfolgen-
den Tabelle 4.1 aufgefihrt.

Tabelle 4.1: Immissionsrichtwerte der TA Larm

Gebietsausweisung Immissionsrichtwert [dB(A)]
Tag Nacht
Kurgebiete, Krankenhauser und Pflegeanstalten 45 35
Reine Wohngebiete (WR) 50 35
Allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungsgebiete (WA) 55 40
Kerngebiete, Dorfgebiete und Mischgebiete (MI) 60 45
Urbanes Gebiet 63 45
Gewerbegebiete (GE) 65 50
Industriegebiete (Gl) 70 70

Einzelne Impulse dirfen den Immissionsrichtwert gemall TA Larm im Tageszeitraum um
nicht mehr als 30 dB(A) und im Nachtzeitraum um nicht mehr als 20 dB(A) Uiberschreiten.

In Wohngebieten ist wahrend der Ruhezeiten ein Zuschlag von 6 dB zu den berechneten
Schallimmissionen zuzurechnen. Die Ruhezeiten mit erhdhter Empfindlichkeit sind wie folgt
definiert:

an Werktagen: 06.00 bis 07.00 Uhr
20.00 bis 22.00 Uhr
an Sonn- und Feiertagen:  06.00 bis 09.00 Uhr
13.00 bis 15.00 Uhr
20.00 bis 22.00 Uhr

In Misch- bzw. Gewerbegebieten sind keine Zuschlage fir Tageszeiten mit erhéhter Emp-
findlichkeit zu bericksichtigen.

FuUr das Plangebiet ist eine Ausweisung als allgemeines Wohngebiet (WA) vorgesehen.

F 7336-7
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5 Ermittlung der Schallimmissionen

5.1 Allgemeine Vorgehensweise

Die Ermittlung der Schallimmissionen an der geplanten Bebauung erfolgt rechnerisch auf
Grundlage eigener, vorhandener Messdaten / Literaturdaten und unter Berlcksichtigung der
Nutzungsangaben des im Datenanhang naher beschriebenen, digitalen Simulationsmodells.
Die immissionsrelevanten Gerauschquellen wurden in diesem Simulationsmodell in Form
von Ersatzpunkt-, Ersatzlinien- und Ersatzflachenschallquellen, deren Lage im Lageplan des
digitalen Simulationsmodells in Anlagen 2 dargestellt ist, berticksichtigt.

Ausgehend von diesen EmissionsgrofRen erfolgte auf Grundlage der Rechenvorschriften der
DIN I1SO 9613-2 [4] die Bestimmung der Schallimmissionen am geplanten Bauvorhaben.

Die Bestimmung der meteorologischen Dampfung Cre Nnach DIN ISO 9613-2 erfolgt geman
den Empfehlungen des LANUV NRW [11] auf Grundlage der in der nachfolgenden aufge-

fuhrten Meteorologiefaktoren C, fiir die Station Disseldorf.

Tabelle 5.1:: Meteorologiefaktoren c, [dB] gemaf? [11] fiir die Station Dusseldorf

Station Mitwindrichtung fiir die Ausbreitung von der Quelle zum Immissionsort C,
[dB]
0° | 30° | 60° | 90° | 120° | 150° | 180° | 210° | 240° | 270° | 300° | 330°
Aachen 2,8 3.4 3,5 3,0 23 1,8 1,5 1,3 1,3 1,3 1,5 21
Bad Lippspringe 2,8 2,9 2,8 24 1,9 1,5 1,3 1,4 1,6 2,0 23 2,6
Bad Marienberg 2,6 2,7 2,6 2,5 2,2 1,9 1,6 1,5 1,6 1,7 2,0 2,3
Bad Salzuflen 2,7 3,2 3,2 2,8 2,2 1,8 1,6 1,5 1,4 1,4 1,6 21
Bocholt 2,6 2,9 3,0 2,7 2,2 1,8 1,6 1,5 1,5 1,6 1,8 21
Buickeburg 2,7 3,1 3,2 29 2,3 1,8 1,5 1,3 1,3 1,5 1,8 21
Disseldorf 2,8 3,0 2,8 2,4 2,0 1,7 1,5 1,4 1,5 1,7 2,0 2,4
Essen 3,0 3,2 3,0 2,5 1,9 1,5 1,3 1,4 1,5 1,7 2,0 2,5
Greven 2,7 2,9 2,8 2,6 21 1,7 1,4 1,4 1,6 1,8 2,0 2,3
Kahler Asten 2,6 3,1 3,4 3,2 2,6 2,0 1,5 1,3 1,2 1,3 1,5 2,0
Kall-Sistig 29 3,7 3,9 3,5 2,6 1,8 1,4 1,1 1,0 1.1 1,3 2,0
KoéIn-Wahn 2,8 2,4 21 1,0 1,7 1,5 1,4 1,5 1,9 2,4 2,8 3,0
Ludenscheid 2,2 2,8 3,2 3,2 2,6 1,9 1,5 1,4 1,5 1,6 1,7 1,8
Nérvenich 2,8 3,1 3,2 3,0 2,5 1,9 1,4 1.1 1,2 1,5 1,9 2,3
Osnabriick 2,7 3,0 3,1 2,8 2,2 1,6 1,4 1,4 1,5 1,7 1,9 2,3
Rheine-Bentlage 2,7 3,1 3,1 2,8 2,2 1,7 1,4 1,4 1,5 1,6 1,8 2,2
Werl 2,6 3,2 3,4 3,2 2,5 1,8 1,4 1,3 1,3 1,5 1,7 2,0

Die hier dargestellten Berechnungsergebnisse basieren auf einer Schallausbreitungsrech-
nung auf Grundlage des Mittelungspegels Larreq flr Schallquellen im Freien unter Berlck- | ¢ 7336-7
25.04.2018
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sichtigung eventueller Impulszuschlage. Die Impulszuschlage fur Verladetatigkeiten sowie
Gerausche aus dem Lieferverkehr sind in den Emissionsanséatzen bereits enthalten.

5.2 SchallemissionsgrofRen

Aufgrund des Lageplans wurden die Fahrwege fir die Lkw und Pkw digitalisiert. Gemaflt 5
kdnnen die Fahrgerdusche von Lkw und Pkw bei langsamer Fahrt auf Betriebshdfen wie
folgt berechnet werden:

T
L'y, = LWA,lh + 10 log(n) — 10 log(Tr)

Darin sind:
L'war = Léngenbezogener Beurteilungsschallleistungspegel fir 1 m Fahrweg [dB(A)/m]
Lwain = Zeitlich gemittelter Schallleistungspegel fuir 1 Lkw/h und 1 m [dB(A)],
hier: Lwa 1 = 63 dB(A) fir Lkw (= 105 kW) und Lwa,n = 48 dB(A) fir Pkw
n = Anzahl der Fahrten der Kfz-Klasse in der Beurteilungszeit T,
= Bezugszeit: 1h
T, = Beurteilungszeit [h], hier: 16 Stunden am Tag, lauteste Nachtstunde

Es wurden innerhalb des Tageszeitraums sechs Lkw-Fahrten auf dem Gelande und zwei
Lkw-Umfahrungen der Mehrzweckhalle beriicksichtigt. GemaR der oben aufgefiihrten For-
mel ergibt sich hierfiir ein auf die Beurteilungszeit bezogener Schallleistungspegel je Meter
Fahrstrecke von L'war = 58,8 dB(A) fiir 6 Lkw und L'war = 54 dB(A) fir 2 Lkw.

Weiterhin werden 20 Pkw auf dem Grundstiick innerhalb des Tageszeitraums mit einem auf
die Beurteilungszeit bezogenen Schallleistungspegel je Meter Fahrstrecke von
L'war = 49,0 dB(A) berticksichtigt..

5.21 Einzelgerausche Lkw

Ein Abstellvorgang eines Lkw auf einem Stellplatz innerhalb einer Stunde fihrt gemaR [12]
zu dem in Tabelle 5.2 aufgefuhrten, zeitlich gemittelten Schallleistungspegel Lwar n.

F 7336-7
25.04.2018

Seite 10 von 25



CONSULT

pEULZ

Tabelle 5.2: Schallleistungspegel fiir die Einzelimpulse eines Lkw fiir einen Abstellvorgang

Geréduschart Lwa (arith. Mittel) Einwirkzeit Lwam
[dB(A)] [min] [s] 5-s-T. [dB(A)]
Entspannungsgerausche des 108 5 1 79,4
Bremsluftsystems
Turenschlagen 100 10 2 74,4
Motorstart 100 5 1 71,4
Leerlaufgerausch 94 15 3 70,2
Summe 81,5

Es werden zwischen den Hallen 1-7 und 8/9 sechs sowie vor der Mehrzweckhalle zwei Ab-
stellvorgange berlcksichtigt. Fiir sechs Vorgange ergibt sich ein auf die Beurteilungszeit be-
zogener Schallleistungspegel von Lwar=77,2dB(A) und fir zwei Vorgadnge Lwarm

= 72,5 dB(A).

5.2.2 Verladevorgédnge

Fir die Verladegerdusche an Laderampen wird der Emissionsansatz gemaf [12] verwendet:
T,
LWA(T)r = LWA(T),lh + 10 log(”l) —10 log(T)

Darin sind:
Lwamy = Auf die Beurteilungszeit bezogener (Taktmaximal-) Schallleistungspegel [dB(A)]
Lwaman = Zeitlich gemittelter Schallleistungspegel fur 1 Vorgang pro Stunde [dB(A)]

n = Anzahl der Vorgange innerhalb der Beurteilungszeit T,
T = Bezugszeit: 1h
T: = die Beurteilungszeit [h], hier: 16 Stunden am Tag, lauteste Nachtstunde

Die zeitlich gemittelten Schallleistungspegel Lwam, i fur die Verladevorgange sind in Tabelle
5.3 aufgefihrt.

Tabelle 5.3: Mittlere Schallleistungspegel fur Verladegerausche an Laderampen nach [12]

Gerausch Be- und Entladung Lwam),1n [dB(A)]
AuBenrampe Innenrampe
Palettenhubwagen tiber Uberladebriicke 85 80
Pale;tenhubwagen Uber fahrzeugeigene Ladebord- 88 i
wan
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Gerausch Be- und Entladung Lwam,n [dB(A)]
AuBenrampe Innenrampe
Rollcontainer tiber Uberladebriicke - 64
Rollcontainer (ber fahrzeugeigene Ladebordwand 78 -
Kleinstapler iiber Uberladebriicke 74 70
Rollgerausche, Wagenboden 75 75

Fir 6 bzw. 2 Lkw (mit jeweils 5 Paletten und jeweils 2 Impulsen je Palette fir das Rein- und
Rausfahren) mit einem Handhubwagen ergibt sich ein auf die Beurteilungszeit bezogener
Schallleistungspegel fir 6 Lkw von Lwa-= 90,8 dB(A) und fur 2 Lkw von Lwar = 86,0 dB(A).

5.3 Weitere Schallquellen

Weitere Schallquellen, abgesehen von den haustechnischen Anlagen, werden im vorliegen-
den Simulationsmodell nicht bertcksichtigt. Die Schallabstrahlung der vorhandenen Gebau-
de und Hallen ist fiir die Beurteilung der Immissionen im Plangebiet nicht relevant, da auf-
grund der gemittelten Innenpegel im Tageszeitraum nur geringe Schallimmissionen verur-
sacht werden. Innerhalb des Nachtzeitraumes liegt keine Nutzung der umliegenden Hallen
vor. Auch Téatigkeiten auf den Freiflachen werden innerhalb des Nachtzeitraumes nicht ange-
setzt, da diese im Regelfall nicht stattfinden.

Im nachfolgenden Kapitel werden die fiir die Beurteilung der Schallimmissionen relevanten
haustechnischen Anlagen behandelt.

5.3.1 Emissionen der haustechnischen Anlagen

Am 10/11.06.2014 fanden Emissionsmessungen der haustechnischen Anlagen gemeinsam
mit den verantwortlichen Gebaudetechnikern des Forschungsinstitutes und benachbarten
Blrogebaudes statt. Weiterhin wurde an zwei Messpositionen eine Immissionsmessung von
ca. 0.00 Uhr bis 02.30 Uhr am 16.06.2014 durchgefuhrt.

Die Emissionsmessungen an den haustechnischen Anlagen wurden jeweils in den maogli-
chen Maximallastzustanden durchgefiihrt. Auf Basis der schallabstrahlenden Flachen unter
Einbeziehung des Messabstandes konnte Uber das Hullflachenverfahren, in Annaherung an
die DIN EN ISO 3744 [6], der Schallleistungspegel der einzelnen Anlagen berlcksichtigt wer-
den. Bei den Kaltemaschinen kann weiterhin zwischen der sogenannten "Freien Kuhlung"
fur den berlcksichtigten Winterfall und die normale Kiihlung mit Kompressoren fir den Som-
merfall unterschieden werden. Einige Anlagenteile konnten aufgrund der Zuganglichkeit zum
Zeitpunkt nicht gemessen werden und werden aus einer vorherigen Emissionsmessung ei-
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ner anderen schalltechnischen Untersuchung [14] Gbernommen. Bei diesen Quellen handelt
es sich im wesentlichen um die haustechnischen Anlagen auf der Mehrzweckhalle und um

die Schallemissionen der Kaminéffnungen der Heizkessel.

In der nachfolgenden Tabelle werden die einzelnen Schallquellen ggf. fir den Sommer- und
Winterbetrieb aufgefiihrt. Die Schallquellen wurden so angepasst, dass dies in der Immissi-
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onsberechnung auch die Schallimmissionen der Immissionsmessung wiedergeben.

Tabelle 5.4: Emissionen der haustechnischen Anlagen (flir Nachtbetrieb)

Schallleistungspegel gemanR

Aggregatbezeichnung Position der Anlage Emissionsmessung Lwar
[dB(A)]

Anlage 29.2 auf Halle 8/9 70,0
Anlage 35.1 auf Halle 8/9 82,0
Anlage 40.3 auf Halle 8/9 59,0
Anlage 40.5 auf Halle 8/9 76,2
Anlage 29.1 auf Halle 8/9 71,0
Anlage 31.1 auf Halle 8/9 80,0
Anlage 32.1 auf Halle 8/9 64,0
Anlage 34.1.1 auf Halle 8/9 71,0
Anlage 34.1.2 auf Halle 8/9 74,0
Anlage 40.2 auf Halle 8/9 78,0
Anlage 40.4.1 auf Halle 8/9 72,0
Anlage 40.4.2 auf Halle 8/9 71,0
Liftungsanlage 11 vor Halle 1 77,0
BFI A1 Mehrzweckhalle 80,0*
BFI A2 Mehrzweckhalle 73,0%
BFI Arad1 Mehrzweckhalle 80,0*
Zentrale Abluft 1 auf Hauptgebaude 62,0
Zentrale Abluft 2 auf Hauptgebaude 66,2

Kamin Kessel 1 neben Halle 8/9 (ca. 15m Hohe) 89,5*/ 85**

Kamin Kessel 2 neben Halle 8/9 (ca. 15m Hohe) 89,5%/ 85**
KM 1 Kuhlrippen auf Halle 3/4 89,0
KM 1 Ventilatoren auf Halle 3/4 89,0
KM 2 Kuhlrippen auf Halle 3/4 89,0
KM 2 Ventilatoren auf Halle 3/4 89,0
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Schallleistungspegel geman
Aggregatbezeichnung Position der Anlage Emissionsmessung Lwar
[dB(A)]

KM 3 Kiihlrippen auf Halle 3/4 89,0
KM 3 Ventilatoren auf Halle 3/4 89,0
KM 4 Kuhlrippen auf CM-Gebaude 82,0
KM 4 Ventilatoren auf CM-Gebaude 89,0
KM 5 Kiihlrippen auf CM-Gebaude 84,0
KM 5 Ventilatoren auf CM-Gebaude 87,0
Motor 15.1 auf Halle 5-7 75,0
Motor 15.2 auf Halle 5-7 75,0
Motor 18.1 auf Halle 5-7 75,0
Motor 19.2 auf Halle 5-7 75,0
Motor 21.1 auf Halle 5-7 75,0
Motor 21.2 auf Halle 5-7 75,0
Motor 21.3 auf Halle 5-7 75,0
Motor 20.1 auf Halle 5-7 75,0
RLT-Anlage Auf Halle 7 73,0
Tischkuhler auf Halle 3 82,0
Tischkuhler auf Halle 3 82,0
Tischkihler auf Halle 8/9 sldlich auf Halle 8/9 88,2
Tischkihler auf Halle 8/9 sldlich auf Halle 8/9 88,2
Tischkihler auf Halle 8/9 vor Halle 8/9 82,5
Zuluftturm vor Halle 2 62,0
Zuluftturm vor Halle 8 62,0
Zuluftturm vor Halle 9 62,0

*) ibernommen aus [14]
**) angepasst aufgrund der Ergebnisse der Immissionsmessungen

Die in Kapitel 5.2 und 5.3 dargestellten Schallpegel werden, unter Berlcksichtigung vorhan-
dener Schallabschirmungen der eigenen Gebdude und der vorhandenen Schallschutzwand
auf dem CM-Gebaude, beriicksichtigt und die Schallimmissionen im Plangebiet berechnet.
Die Ergebnisse der Berechnungen werden in Kapitel 5.5 diskutiert.
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54 Schallimmissionsmessungen

Im Zeitraum von 0.00 Uhr bis ca. 02.30 Uhr wurden am 16.06.2014 an den zwei, in Anlage 3
dargestellten Messpositionen auf dem Plangebiet die Schallimmissionen in einer H6he von
ca. 6,5 m Uber Gelande (entspricht ca. 5,50 m Uber Geldnde Max-Planck-Stral3e) gemessen.
Die Messpunkte spiegeln die Rechenergebnisse im 1.0bergeschoss wieder. Hierbei wurden
mehrere Betriebszustande dargestellt. Der sich dabei ergebende Immissionspegel wird in
Form des 5-Sekunden-Takt-Maximalpegels in der nachfolgenden Tabelle dargestellt. Die
Messpunkte wurden aufgrund eines damalig vorliegenden Entwurfs einer Bebauungsvarian-
te gewanhlt.

Tabelle 5.5: Ergebnisse der Immissionsmessung auf dem Plangebiet

Immissionspegel Larre Immissionspegel Larre
Betriebssituation 1SSl p. g Artea 1SS! p. g Artes
Messposition 1 Messposition 2
Wi .
' mtgrbetneb 46.2 432
mit Heizkessel 1
Winterbetrieb
) 46,0 43,4
mit Kessel 2
Winterbetrieb
. 46,0 43,4
mit Kessel 1+2
Winterbetrieb
. 45,9 43,3
mit Kessel 3
Winterbetrieb
45,7 43,1
ohne Kessel
Sommerbetrieb
KM 4+5 in Automatik 46,3 43,7
KM 1 aktiv, KM 3 freie Kiihlung
Sommerbetrieb
KM 4+5 in Automatik 457 43,8
KM 2 aktiv, KM 3 freie Kiihlung
Sommerbetrieb
KM 4+5 in Automatik 46,2 43,4
KM 3 aktiv, KM 2 freie Kihlung

Die Messung fand in einem Zeitraum statt, in dem die innerstadtischen Hintergrundgerau-
sche verhaltnismaRig gering waren. Es konnte jedoch keine Bestimmung der Hintergrundge-
rausche stattfinden, da ein vollstdndiges Abschalten der haustechnischen Anlagen des For-
schungsinstitutes nicht moglich ist. Es wird jedoch vorerst davon ausgegangen, dass der
Hintergrundgerauschpegel im Bereich von 35 dB(A) liegt, was ein innerstadtisches Hinter-
grundgerauschniveau abseits viel befahrener Straflten darstellt.
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Die hier dargestellten Immissionspegel zeigen, dass in allen gemessenen Betriebssituatio-
nen am Messpunkt 1 und 2 die Anforderungen der TA Larm an ein Gewerbegebiet eingehal-
ten werden. Da das geplante Gebaude jedoch naher an die Schallquellen heranriickt und
auch hoher ist, als die Messpunkte, diesen die Immissionsmessung nur der Orientierung und
der Uberpriifung der Immissionsberechnungen.

5.5 Immissionsberechnungen

Grundlage fir das Berechnungsmodell fiir die Schallquellen der haustechnischen Anlagen
sind die durchgefiihrten Emissionsmessungen im Nahbereich der Quellen in Abstimmung mit
dem Forschungsinstitut. Inwiefern die erfassten Maximalwerte fur die einzelnen Anlagen
dann auch gleichzeitig auftreten, kann nicht beurteilt werden. Es wird davon ausgegangen,
das in einem Ansatz auf der sicheren Seite alle Quellen auch gleichzeitig aktiv sein kénnen.
Fur die Nutzung der Freifldchen wird auf theoretische Ansatze zurtickgegriffen.

Die Berechnungen finden fiir den sogenannten Winterfall statt. Da sich die Immissionen im
Sommerfall und Winterfall keine relevanten Unterschiede gezeigt haben.

In den Anlagen 2.1 bis 2.4 sind Isophonenberechnungen dargestellt, welche eine freie Schal-
lausbreitung im Plangebiet berlicksichtigen. Es sind Rechenhdhen von 2 bis 11 m lber Ge-
landeniveau berilcksichtigt worden. Da eine Bauhdhe der Gebaude im WA 2 bis 5 von bis zu
12,50 m zulassig sind, wird auch eine Isophonenberechnung in 11 m tGber Gelande durchge-
fuhrt. Noch hoéher kdénnen in einem Gebaude in der Regel keine o6ffenbaren Fenster zu
schutzbedirftigen Raumnutzungen entstehen.

Die Berechnungsergebnisse der freien Schallausbreitung in den Anlagen 2.1 bis 2.4 zeigen,
dass im Tageszeitraum alle Anforderungen im Plangebiet eingehalten und meist deutlich un-
terschritten werden. Im Nachtzeitraum werden die Immissionsrichtwerte von 40 dB(A) nachts
fur ein allgemeines Wohngebiet jedoch in weiten Teilen des Plangebietes Uberschritten. Es
soll daher der Biiroriegel im SO-Gebiet als abschirmender Baukoérper mit seiner Mindestho-
he von 12,50 m und einem mind. 2,50 m tiefem und mind 12,5 m hohem Windfang als
Schallschutzwand an der sldwestlichen Ecke des Baufensters mit bericksichtigt werden.
Der Windfang/Schallschutzwand muss den Anforderungen einer reflektierenden Schall-
schutzwand gemaf ZTV-Lsw 06 mit einer Schallddmmung von mind. DLr = 24 dB entspre-
chen.

Die Berechnungsergebnisse mit dieser Schallschutzmaflinahme sind auch fiir die Rechenh6-
hen von 2 bis 11 m in den Anlagen 3.1 bis 3.4 dargestellt.

Wie zu sehen ist, werden die Anforderungen fiir ein allgemeines Wohngebiet von 40 dB(A)
nachts nun bis zu einer Rechenhdhe von 8 m in den Baufeldern eingehalten. Im stdlichen
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Baufeld des WA 4 werden die Immissionsrichtwerte bei 11 m Uberschritten. Hier kénnten als
SchallschutzmaRnahmen o6ffenbare Fenster zu schutzbediirftigen Nutzungen ab einer Héhe
von 9 m ausgeschlossen werden oder die 2,5 m Schallschutzwand deutlich, bis ca. zur stdli-
chen Grundstickgrenze verlangert werden. Im Bauantragsverfahren kénnte ggf. durch die
Berucksichtigung anderer MaRnahmen oder der abschirmenden Wirkung anderer Baukdrper
im Baufeld davon abgewichen werden, sofern dies ein geeignetes Fachgutachten im Verfah-
ren nachweisen kann.

Die Ergebnisse an den in Anlage 4 dargestellten Immissionsorten fiir eine spatere Bebauung
sind in der Anlage 5 dargestellt. Die Berechnung zeigt, dass an den Wohngebauden die Im-
missionsrichtwerte flr ein allgemeines Wohngebiet sowohl tags als auch nachts bis inkl.
dem 2. Obergeschoss Uberall eingehalten werden. Im Baufeld WA 3 und WA 4 kénnten stel-
len weise in einem theoretisch méglichen 3. Obergeschoss teilweise die Immissionsrichtwer-
te nachts Uberschritten werden. Am Buroriegel selbst wird an zwei bertcksichtigten Immissi-
onsorten an der Langsseite, welche sich an der Grenze zum Forschungsinstitut befindet, in-
nerhalb des Nachtzeitraumes der Immissionsrichtwert fiir ein Gewerbegebiet an zwei Immis-
sionsorten um bis zu 2 dB(A) Uberschritten. Da innerhalb des Biroriegels in der Regel
nachts keine erhéhte Empfindlichkeit fir die Nachtruhe notwendig ist, sollte eine solche
Uberschreitung nicht relevant sein.
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6 Kurzzeitige Gerauschspitzen

Innerhalb der vorliegenden Untersuchung wird gemaR der TA Larm [2] ebenfalls die Einhal-
tung der kurzzeitig zuldssigen Gerduschspitzen von 85 / 60 dB(A) tags / nachts in einem all-
gemeinen Wohngebiet sowie 95 / 70 dB(A) tags / nachts in einem Gewerbegebiet unter-
sucht.

Legt man als maximales Schallereignis tags den Entluftungsvorgang einer Lkw-Betriebs-
bremse mit einem maximalen Schallleistungspegel von Lwamax = 108 dB(A) zugrunde, so er-
geben sich unter Berlicksichtigung der gebaudeeigenen Abschirmung die in der Anlage 4
aufgefiihrten Maximalpegel. Innerhalb des Nachtzeitraums und durch die Haustechnikanla-
gen ist mit keinen relevanten Maximalpegelereignissen zu rechnen.

Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass die Anforderungen der TA Larm an kurzzeitige Ge-
rauschspitzen Uberall einhalten werden.
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7 Tieffrequente Gerdausche

Gemals Nummer 7.3 “Berticksichtigung tieffrequenter Gerdusche“ der TA Larm [2] ist bei Ge-
rauschen mit vorherrschenden Energieanteilen im Frequenzbereich unter 90 Hz (tieffrequen-
te Gerausche) zu beurteilen, ob hiervon schadliche Umwelteinwirkungen ausgehen kénnen.
Hier heil’t es:

"Fiir Gerdusche, die vorherrschenden Energieanteile im Frequenzbereich unter 90 Hz
besitzen (tieffrequente Gerdusche) ist die Frage, ob von ihnen schadliche Umweltein-
wirkungen ausgehen, im Einzelfall nach den &rtlichen Verhéltnissen zu beurteilen.
Schédliche Umwelteinwirkungen kénnen insbesondere auftreten, wenn bei deutlich
wahrnehmbaren tieffrequenten Gerduschen in schutzbediirftigen Rdumen bei ge-
schlossenen Fenstern die nach Nummer A.1.5 des Anhangs ermittelte Differenz
Lceq - Laeqg den Wert 20 dB liberschreitet.”

Unter Nummer A.1.5 “Hinweise zur Beriicksichtigung tieffrequenter Gerdusche“ des Anhangs
der TA Larm heif3t es weiter:

"Hinweise zur Ermittlung und Bewertung tieffrequenter Gerdusche enthélt DIN 45680,
Ausgabe Mérz 1997, und das zugehoérige Beiblatt 1. Danach sind schédliche Umwelt-
einwirkungen nicht zu erwarten, wenn die in Beiblatt 1 genannten Anhaltswerte nicht
tiberschritten werden."”

Als ein Prifkriterium zur Beurteilung tieffrequenter Gerausche gemal der TA Larm in Verbin-
dung mit der DIN 45680 [5] [7] gilt die Pegeldifferenz Lceq - Laeq innerhalb des schutzbedirfti-
gen Raumes.

Aufgrund der zu erwartenden Tatigkeiten aus der Blro- und Labornutzung und aufgrund der
Ergebnisse der Immissionsmessungen auf dem Plangebiet ist davon auszugehen, dass kei-
ne tieffrequenten Gerausche vorliegen. Teile der moglichen Schallemissionen (Motorgerau-
sche der Lkw etc.) besitzen zwar eine tieffrequente Charakteristik mit vorherrschenden Ener-
gieanteilen im Frequenzbereich unter 90 Hz. Bei Massivbauweise der vorhandenen Gebau-
de ist durch eine ausreichende Schallddmmung im tieffrequenten Bereich jedoch nicht von
schadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne der TA Larm auszugehen.
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8 Ton-, Informations- und Impulshaltigkeit

Bei Hervortreten eines oder mehrerer Einzeltdne aus dem (brigen Frequenzspektrum
schreibt die TA Larm [2] einen Zuschlag K fur die Tonhaltigkeit des Gerdusches vor. Dieser
Zuschlag kann pauschal 3 bzw. 6 dB betragen oder aus Messungen nach DIN 45681 [8] be-
stimmt werden. Fir informationshaltige Gerausche ist ebenfalls ein pauschaler Zuschlag von
Kr= 3 bzw. 6 dB, je nach Auffalligkeit, vorgesehen.

Die durchgeflhrten Immissionsmessungen auf dem Plangebiet zeigten, dass nicht von einer
relevanten Ton- bzw. Informationshaltigkeit der Gerauschimmissionen im Sinne der TA Larm
auszugehen. StoR- oder Schlagvorgange durch Verladevorgange sind impulshaltig, jedoch
nicht tonhaltig. Daher betragt der Zuschlag Ky= 0 dB.

Die Impulshaltigkeit der angesetzten Schallquellen wurde durch die Verwendung von auf
Taktmaximalpegeln beruhenden Anséatzen oder durch die Addition eines Impulszuschlages K,
in den Berechnungen der Emissionen berlcksichtigt.
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9 Statistische Sicherheit der Aussagequalitat

Die TA Larm sieht unter Punkt A.2.6 Angaben zur Qualitdt der Aussage vor. Die Qualitat der
Aussage ist dabei abhangig von folgenden Faktoren:

* Die Unsicherheit der Emission (Eingangsdaten zur Prognose)
* Die Unsicherheit der Transmission (Berechnungsmodell der Prognose)
* Die Unsicherheit der Immission (bei Messung von Gerauschimmissionen)

Die Gesamtstandardabweichung einer rechnerischen Immissionsprognose als statistisches
Mal fir die Qualitat der Aussage lasst sich nach Veréffentlichungen des Landesumweltam-
tes NRW aus den folgenden Teilunsicherheiten bestimmen:

_ 2 2 . _ 2 2
Oges = NO,+0,, mit 0, =\VOoyt+0,,

Darin sind:

Oges = Gesamtstandardabweichung als Maf} fiir die Qualitat der Aussage

Op = Standardabweichung der Unsicherheit durch Produktionsstreuungen bei der
Herstellung von Maschinen/Geraten

Or = Standardabweichung der Unsicherheit der Messverfahren zur Bestimmung der
Emissionen

Ot = Standardabweichung der Unsicherheit der Eingabedaten (Emissionen)

Oprog = Standardabweichung der Unsicherheit des Berechnungsmodells

Die o.g. Formel zur Fehlerfortpflanzung gilt nur unter der Annahme einer Normalverteilung
der auftretenden Immissionspegel, d.h. Gau3sche Normalverteilung. Die Glockenkurve wird
dabei vom Beurteilungspegel L. (Lage und Héhe des Maximums) und der Standardabwei-
chung der Verteilungsfunktion o4 (Breite der Glocke) bestimmit.

Die Gesamtstandardabweichung o nimmt haufig Werte zwischen 1,3 dB (Messverfahren der
Genauigkeitsklasse 1) und 3,5 dB (Messverfahren der Genauigkeitsklasse 2) an. Sie be-
schreibt lediglich die Ungenauigkeiten der Schallleistung der Maschine.

Fir die vorliegende Untersuchung wurde eine Standardabweichung von ca. 1,5 dB abge-
schatzt.

Bezlglich der Schallausbreitungsberechnung gibt die DIN ISO 9613-2 in Ihrer Tabelle 5 ge-
schatzte Abweichungen fir unter nahezu freier Schallausbreitung berechnete Immissionspe-
gel an. Dies ist allerdings kein Maf firr die Standardabweichung Ogrg im Sinne von oben ge-
nannter Formel, sondern gibt einen Schatzwert der tatsachlichen Schwankungen der Immis-
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sionspegel an. Daraus ergeben sich die dazugehdrigen Standardabweichungen geman
nachfolgender Tabelle:

Tabelle 9.1: Standardabweichung Opg des Prognosemodells

Mittlere Hohe Abstand
0-100m 100 — 1.000 m
0-5m Oprog = 1,5 dB Opiog = 1,5 dB
5-30m Oprog = 0,5 dB Oprog = 1,5 dB

Es ergibt sich somit eine Gesamtstandardabweichung nach oben von:

gelb:

O g = V0,574 1,5 = 1,58 dB

Die Sicherheit der Beurteilungspegel lasst sich mit Hilfe der Gesamtstandardabweichung flr
verschiedene Quantile ermitteln. Angegeben wird typischerweise die obere Vertrauensgren-
ze, unterhalb derer sich mit der jeweiligen Wahrscheinlichkeit alle auftretenden Immissions-
pegel befinden werden.

Bei Einhaltung der angesetzten Schallquellenarten und den Frequentierungen (Kapitel 5) lie-
gen alle Immissionspegel mit einer Wahrscheinlichkeit von 90% unterhalb:

gelb:
Ly,=L,+1280,,=L,+2,02dB
darin sind:
Lo = Obere Vertrauensgrenze
Lm = Prognostizierter Immissionspegel (= Beurteilungspegel L)
Oges = Gesamtstandardabweichung der Prognose

Im vorliegenden Fall ist davon auszugehen, dass emissionsseitig eher eine Uberschatzung
der Gerauschemissionen vorliegt. Die gewahlten Ansatze bilden alle eine worst-case-Situati-
on ab. Grundsatzlich wurden Ansatze mit Berlcksichtigung der Taktmaximalpegel gewahlt,
wodurch man bei Uberlagerung der entsprechenden Gerauschkomponenten sicherlich die
sichere Seite abbildet.

Somit ist insgesamt, aufgrund der sehr konservativen, auf der sicheren Seite liegenden
Emissionsansatze, eher von einer Uberschatzung der prognostizierten Beurteilungspegel
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auszugehen, so dass mit den berechneten Beurteilungspegeln eher die obere Vertrauens-
grenze abgebildet wird.

Die Qualitat der Prognose und der damit verbundene Sicherheitszuschlag ist bei Immissi-
onsberechnungen gemafl TA Larm somit nicht erforderlich, da die vorliegenden Berechnun-
gen unter Berlcksichtigung von Maximalansatzen (Takt-Maximal-Mittelungspegels Larreq flr
die Emissionsansatze) durchgefiihrt wurden ("worst-case"-Ansatz). Dies wird u.a. durch die
Urteile des Hamburgischen OVG vom 02.02.2011 (1IBf 90-07, Juris 102) und des OVG NRW
vom 06.09.2011 (2A 2249-09, Juris 119ff) bestatigt.
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10 Zusammenfassung

Fir die geplante Bebauung des Plangebietes ,Max-Planck-Strae“ wurde eine schalltechni-
sche Untersuchung zu den Gewerbeldrmimmissionen zum Bebauungsplanverfahren durch-
gefuhrt. Die vorliegende Untersuchung ermittelt und beurteilt die Gewerbelarmimmissionen,
welche durch das benachbarte Blrogebaude und das Forschungsinstitut auf das Plangebiet
einwirken.

Die Berechnung zeigt, dass an den Wohngebduden die Immissionsrichtwerte fir ein allge-
meines Wohngebiet sowohl tags als auch nachts nahezu (iberall eingehalten werden, sofern
die im Sondergebiet vorgesehene Bironutzung als schallabschirmender Baukérper (mit ei-
ner Mindesthéhe von 12,5 m und der in Anlage 4 dargestellten zusatzlichen Schallschutz-
wand an der siidwestlichen Ecke des Baufeldes) vorhanden ist. Die Schallschutzwand muss
den Anforderungen einer reflektierenden Schallschutzwand gemaR ZTV-Lsw 06 mit einer
Schalldd@mmung von mind. DLr = 24 dB entsprechen.

In den Baufeldern WA 3 und WA 4 bestehen ab einer Hohe von > 10 m noch Uberschreitun -
gen der Immissionsrichtwerte fir ein allgemeines Wohngebiet im Nachtzeitraum. Hier kénn-
ten als SchallschutzmalRnahmen 6ffenbare Fenster zu schutzbedirftigen Nutzungen ab ei-
ner Hohe von 10 m ausgeschlossen werden.

Am Buroriegel selbst wird an zwei berticksichtigten Immissionsorten an der Langsseite, wel-
che sich an der Grenze zum Forschungsinstitut befindet, innerhalb des Nachtzeitraumes der
Immissionsrichtwert fiir ein Gewerbegebiet um 1 dB(A) und um 2 dB(A) Uberschritten.

Dieser Bericht besteht aus 24 Seiten und 5 Anlagen.

Peutz Consult GmbH

i.V. Dipl.-Ing. Mark Bless i.V. M.Sc. Svenja Ulimann
(Messstellenleitung) (Projektbearbeitung)
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Ubersichtlageplan des Plangebietes
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Schallimmissionen durch Gewerbelarm - Max-Planck-Stralde PEUTZ
Berechnung: Tages-/ Nachtzeitraum, Rechenhdhe 2,0 m 0.G. bei freier Schallausbreitung im Plangebiet
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Schallimmissionen durch Gewerbelarm - Max-Planck-Stralde PEUTZ
Berechnung: Tages-/ Nachtzeitraum, Rechenhdhe 5,0 m 0.G. bei freier Schallausbreitung im Plangebiet

s

Beurteilungspegel

in dB(A)

<=35

35< <=40

40< <=45

20 45<  <=50

50< <=55

55< <=60

60< <=65

65</ | <=70

70< <=75

75< <=80
80<-

Legende

/)] Gebaude
- Gewerbelarmquellen

Grenzwertlinie
= 55 dB(A) Tag oder
40 dB(A) Nacht

Malfstab 1:2000

0 10 20 40 60 80
I TN .

F 7336-7 + 25.04.2018 « Anlage 2.2




Schallimmissionen durch Gewerbelarm - Max-Planck-Stralde PEUTZ
Berechnung: Tages-/ Nachtzeitraum, Rechenhdhe 8,0 m 0.G. bei freier Schallausbreitung im Plangebiet
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Schallimmissionen durch Gewerbelarm - Max-Planck-Stralde
Berechnung: Tages-/ Nachtzeitraum, Rechenhdhe 2,0 m 4.G. mir 12,5m hohen Abschirmriegel im SO-Gebiet
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Schallimmissionen durch Gewerbelarm - Max-Planck-Stralde
Berechnung: Tages-/ Nachtzeitraum, Rechenhéhe 5,0 m 0.G. mir 12,5m hohen Abschirmriegel im SO-Gebiet
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Schallimmissionen durch Gewerbelarm - Max-Planck-Stralde
Berechnung: Tages-/ Nachtzeitraum, Rechenhéhe 8,0 m 0.G. mir 12,5m hohen Abschirmriegel im SO-Gebiet
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Schallimmissionen durch Gewerbelarm - Max-Planck-Stralde
Berechnung: Tages-/ Nachtzeitraum, Rechenhdhe 11,0 m 0.G. mir 12,5m hohen Abschirmriegel im SO-Gebiet
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Darstellung des digitalen Berechnungsmodells mit Kennzeichnung der Immissionsorte

Bebauung mit zusatzlichem Blrogebaude als Schallschutzriegel

PEULZ

/M

Hauptgebaude

T i Cl\ll

{

L SlleH
Zaleq
C allPLl

G 9lley

Q- alleLl

WMIZ AL DA

‘\'

N @ | Halle 8/9

Mehrzweckhalle

Legende

Bebauung
Bestand

geplante
Bebauung

Buro und
Forschung

Immissionsort
mit Nr.

Quellen Haustechnik
Punktquelle

Quellen Haustechnik
Flachenquelle

Schallschutzwand
Bestand

Fahrweg Lkw
Fahrweg Pkw

m Haustechnik

Verladung Lkw

neues Blrogebaude

Schallschutzwand
2,5m tief; h=12,5m

Gebaude
Planung

Mafstab 1:1250

0 5 10 20 30 40 50
I T . m

F 7336-7 + 25.04.2018 ¢ Anlage 4




Berechnungsergebnisse an den Immissionsorten
mit Berucksichtigung der Burogebaudes als Schallschutzriegel

pEUZ

Immissionsort Immissions- Beurteilungs- Uberschreitung zulassiger berechneter Uberschreitung
Stock- | Gebiets- richtwert IRW pegel Lr IRW Maximalpegel Maximalpegel Maximalpegel
Nr. Beschreibung werk nutzung Tag | Nacht Tag | Nacht Tag | Nacht Tag | Nacht Tag Nacht Tag | Nacht
dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
01 geplante Bebauung WA 5 EG WA 55 40 39 33 - - 85 60 63 - - -
1.0G 55 40 41 36 - - 85 60 64 - - -
2.0G 55 40 43 38 - - 85 60 64 - - -
3.0G 55 40 45 40 - - 85 60 64 - - -
02 | geplante Bebauung WA 4 EG WA 55 40 39 33 - - 85 60 68 - - -
1.0G 55 40 42 36 - - 85 60 68 - - -
2.0G 55 40 44 40 - - 85 60 68 - - -
3.0G 55 40 46 42 - 2 85 60 68 - - -
03 | geplante Bebauung WA 4 EG WA 55 40 41 34 - - 85 60 73 - - -
1.0G 55 40 43 37 - - 85 60 73 - - -
2.0G 55 40 45 40 - - 85 60 72 - - -
3.0G 55 40 47 43 - 3 85 60 72 - - -
04 | geplante Bebauung WA 4 EG WA 55 40 41 33 - - 85 60 74 - - -
1.0G 55 40 43 36 - - 85 60 74 - - -
2.0G 55 40 45 39 - - 85 60 73 - - -
3.0G 55 40 48 42 - 2 85 60 73 - - -
05 | Birogebaude EG GE 65 50 48 42 - - 95 70 78 - - -
1.0G 65 50 49 43 - - 95 70 77 - - -
2.0G 65 50 51 46 - - 95 70 75 - - -
06 | Burogebaude EG GE 65 50 50 43 - - 95 70 78 - - -
1.0G 65 50 52 46 - - 95 70 77 - - -
2.0G 65 50 53 48 - - 95 70 75 - - -
07 | Birogebaude EG GE 65 50 51 46 - - 95 70 77 - - -
1.0G 65 50 53 49 - - 95 70 76 - - -
2.0G 65 50 55 51 - 1 95 70 75 - - -
08 | Birogebaude EG GE 65 50 49 44 - - 95 70 76 - - -
1.0G 65 50 52 49 - - 95 70 76 - - -
2.0G 65 50 55 52 - 2 95 70 74 - - -
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Berechnungsergebnisse an den Immissionsorten
mit Berucksichtigung der Burogebaudes als Schallschutzriegel

pEUZ

Immissionsort Immissions- Beurteilungs- Uberschreitung zulassiger berechneter Uberschreitung
Stock- | Gebiets- richtwert IRW pegel Lr IRW Maximalpegel Maximalpegel Maximalpegel
Nr. Beschreibung werk nutzung Tag | Nacht Tag | Nacht Tag | Nacht Tag | Nacht Tag Nacht Tag | Nacht
dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
09 | Burogebaude EG GE 65 50 45 41 - - 95 70 72 - - -
1.0G 65 50 49 46 - - 95 70 72 - - -
2.0G 65 50 52 49 - - 95 70 71 - - -
10 | Burogebaude EG GE 65 50 33 32 - - 95 70 52 - - -
1.0G 65 50 36 35 - - 95 70 52 - - -
2.0G 65 50 42 41 - - 95 70 53 - - -
11 geplante Bebauung WA 3 EG WA 55 40 32 28 - - 85 60 44 - - -
1.0G 55 40 33 30 - - 85 60 45 - - -
2.0G 55 40 39 35 - - 85 60 46 - - -
3.0G 55 40 46 41 - 1 85 60 58 - - -
12 | geplante Bebauung WA 3 EG WA 55 40 36 32 - - 85 60 58 - - -
1.0G 55 40 38 35 - - 85 60 58 - - -
2.0G 55 40 41 37 - - 85 60 59 - - -
3.0G 55 40 45 41 - 1 85 60 59 - - -
13 | geplante Bebauung WA 3 EG WA 55 40 35 32 - - 85 60 59 - - -
1.0G 55 40 37 34 - - 85 60 59 - - -
2.0G 55 40 40 37 - - 85 60 60 - - -
3.0G 55 40 45 41 - 1 85 60 61 - - -
14 | geplante Bebauung WA 3 EG WA 55 40 36 30 - - 85 60 61 - - -
1.0G 55 40 37 32 - - 85 60 61 - - -
2.0G 55 40 39 35 - - 85 60 62 - - -
3.0G 55 40 44 40 - - 85 60 61 - - -
15 | geplante Bebauung WA 4 EG WA 55 40 36 30 - - 85 60 62 - - -
1.0G 55 40 38 32 - - 85 60 63 - - -
2.0G 55 40 40 35 - - 85 60 63 - - -
3.0G 55 40 45 41 - 1 85 60 62 - - -
16 | geplante Bebauung WA 3 EG WA 55 40 34 30 - - 85 60 51 - - -
1.0G 55 40 37 33 - - 85 60 51 - - -
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Berechnungsergebnisse an den Immissionsorten
mit Berucksichtigung der Burogebaudes als Schallschutzriegel

pEUZ

Immissionsort Immissions- Beurteilungs- Uberschreitung zulassiger berechneter Uberschreitung
Stock- | Gebiets- richtwert IRW pegel Lr IRW Maximalpegel Maximalpegel Maximalpegel
Nr. Beschreibung werk nutzung Tag | Nacht Tag | Nacht Tag | Nacht Tag | Nacht Tag Nacht Tag | Nacht
dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
16 | geplante Bebauung WA 3 2.0G WA 55 40 41 37 - - 85 60 52 - - -
3.0G 55 40 43 39 - - 85 60 54 - - -
17 | geplante Bebauung WA 3 EG WA 55 40 31 27 - - 85 60 49 - - -
1.0G 55 40 33 30 - - 85 60 49 - - -
2.0G 55 40 37 33 - - 85 60 50 - - -
3.0G 55 40 43 39 - - 85 60 51 - - -

F 7336-7 - 25.04.2018 - Anlage 5.3

SoundPLAN 7.2




	02_02-002_Gewerbelärm_25.04.2018 (1)
	1 Situation und Aufgabenstellung
	2 Bearbeitungsgrundlagen, zitierte Normen und Richtlinien
	3 Örtliche Gegebenheiten und Nutzungen
	3.1 Örtliche Gegebenheiten
	3.2 Nutzungsangaben

	4 Beurteilungsgrundlagen
	4.1 Immissionsrichtwerte der TA Lärm

	5 Ermittlung der Schallimmissionen
	5.1 Allgemeine Vorgehensweise
	5.2 Schallemissionsgrößen
	5.2.1 Einzelgeräusche Lkw
	5.2.2 Verladevorgänge

	5.3 Weitere Schallquellen
	5.3.1 Emissionen der haustechnischen Anlagen

	5.4 Schallimmissionsmessungen
	5.5 Immissionsberechnungen

	6 Kurzzeitige Geräuschspitzen
	7 Tieffrequente Geräusche
	8 Ton-, Informations- und Impulshaltigkeit
	9 Statistische Sicherheit der Aussagequalität
	10 Zusammenfassung

	02_02-002_Gewerbelärm_25.04.2018 (2)



